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Kırchliche Stellungnahmen ZUT ethischen Dimension

Selit August 1962; als Mexıko seiner hohen Schuldenlast nıcht länger gewachsen
W arlr un!: selne Zahlungsunfähigkeıit erklärte, 1St VO  e eiıner internatiıonalen Schul-
denkrise die ede Das Ausmafß dieser Kriıse zeıgte sıch in den folgenden Jahren,
als ımmer mehr Entwicklungsländer in eıne Ühnliche Sıtuation kamen. Seitdem
1St dieses Problem eın Dauerthema iınternationaler Fınanz- un Entwicklungspo-
lıtık, auch WEeNnN CS gegenwärtig weniıger öffentliche Aufmerksamkeit erfährt.

Selit 1982 o1bt auch ein internatıionales Krısenmanagement, das bisher 1InNSO-
weIlt erfolgreich Wal, als CS die damals reale Gefahr eınes Zusammenbruchs des
internatıonalen Finanzsystems 1bwenden konnte un den Ländern der Dritten
Welt immer wieder WECNN me1st auch 1Ur vorübergehend Z Zahlungsfähig-
eıt verhalf. Andererseıits dieses Krısenmanagement, da seıne Ma{fßnah-
INeEN weıthın Lasten der Entwicklungsländer oingen, W 4S Z1uE Verelendung der
Armen 1n diesen Ländern führte. dogenannte „Brotrevolten“ mMIıt Hunderten VO

Todesopfern 1ın vielen dieser Länder sınd unüubersehbarer Ausdruck dieser Not-
Jage:

Diese Tatsache ze1gt, W1€ sehr die Nord-Süd-Beziehungen und damıt auch die
internationale Verschuldung nıcht 1LUTLE eın wirtschaftliıches, sondern auch ein
ethisches Problem darstellen. Es 1St daher nıcht überraschend, da{ß sıch die
christlichen Kirchen wıederholt dieser drängenden rage gyeaußert haben Im
tolgenden sollen die wichtigsten Aussagen dieser Stellungnahmen 1im Rahmen e1-
NCSs systematıschen Überblicks über Ursachen, Folgen un: Lösungsvorschläge
ZUr weltweıten Verschuldungsproblematik vorgestellt und kritisch gewürdigt
werden.

Wıchtige kırchliche Stellungnahmen
In den etzten Jahren yab CS eiıne aum mehr überschaubare Zahl kırchlicher

Dokumente ZUT Verschuldung, W as die Dringlichkeıit dieses Problems zeıgt. iıne
ökumenische Studie Zzählte bıs Ende September 1987 mehr als 250 Stellungnah-
Inen VO Biıschofskonferenzen, einzelnen Bischöten un ortskirchlichen Grup-
peN -
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Weltweıte Autmerksamkeit tand die Erklärung der Päpstlichen Kommuissıon
Justitıa ei DPax ‚ Im Dienste der menschlichen Gemeinschaft. Eın ethischer An-
Satz T: Überwindung der ınternationalen Schuldenkrise“ VO D Januar 0857
(JP)> S1ıe 1ST eine sehr ausgleichende Sıcht bemüht, W 4S ıhrer Akzeptanz
ZDuie kam, aber auch eıne ZeEWI1SSE Unbestimmtheit ZUT: Folge hat FEın InweIls
auf das Schuldenproblem $tindet sıch auch 1ın der Sozialenzyklika „Sollicıtudo Rel
Socıialıs“ Johannes Pauls I1 (SRS 19)°

In der Bundesrepublik meldet sıch selit vielen Jahren die Öökumenische (
meılınsame Konfterenz Kırche und Entwicklung (GKKE) mMi1t Stellungnahmen
diesem Problemkreis Wort, me1st AaUsSs Anlaf$ öffentlicher Anhörungen des
Bundestagsausschusses für wirtschaftliche Zusammenarbeit>. Dabe] versteht sıch
dıe KKE ausdrücklich als Sprecher der Partnerkirchen und der ÄI'I]’IStCI'I iın den
Ländern der rıtten Welt Die wichtige un: sechr posıtıve Funktion dieser KON=
terenz, katholischerseıits VO Justitıa el DPax vertreten, 1St leider auch in der kırch-
lıchen Offentlichkeit wen1g bekannt.

Die Jahresversammlung VO LW (Internationaler Währungsfonds) und Welt-
bankgruppe 1mM September 088 iın Westberlin W ar Anlaft für die Erklärungen der
Kommissıon Weltkirche der Deutschen Bischoftfskonftferenz „Die internationale
Schuldenkrise eiıne ethische Herausforderung“ un: der Kammer der
EK  © für Kırchlichen Entwicklungsdienst: „Bewältigung der Schuldenkrise
Prütstein der Nord-Süd-Beziehungen“ (EKD Beide zeichnen sıch durch sach-
lıche Analyse un klare Gedankenführung A4AUS un: versuchen, die spezıfische
Verantwortung der Bundesrepublık Deutschland herauszuarbeiten.

Die internationale Schuldenkrise als tinanztechniısches Problem

Die Gesamtschuldenlast der Entwicklungsländer hat sıch se1lt Anfang der s1ebh-
zıger Jahre verzehntacht und lıegt se1lit 195 / z1emlich konstant bei ungefähr 1 300
Miılliarden Dollar. Für ıhren Schuldendienst (Zıns- un: Tilgungszahlungen)
mußten s$1e 1989 1/ Miılliarden Dollar aufbringen, davon 91 Miılliarden 1LLUT tür
Zinsen Hıervon 1abweichende Zahlen erklären sıch daraus, da{ß nıcht ımmer alle
Schuldnerländer und Schuldenarten berücksichtigt siınd

Aussagekräftiger als diese absoluten Zahlen sınd SOgCNANNTE Schuldenkenn-
zahlen, welche die Schulden ZALT: wırtschaftlichen Leistungsfähigkeıt elines Landes
in ezug SGEZEeN. SO lıegt ZABE Beispiel die Schuldendienstquote (Schuldendienst
1mM Verhältnis Exporterlösen) ın den meılsten hochverschuldeten Ländern bei
miıindestens 40 Prozent. Selbst zahlungsfähige Länder W1e€e Indonesien mıt Aus-
landsschulden VO 55 Milliarden Dollar verwenden mehr als 30 Prozent ıhres
Staatshaushalts für den Schuldendienst. i1ne wichtige Raolle spielt dabe!1 dıe VO  am

Land Land schr verschiedene Schuldenstruktur. Je nachdem, ob CS sıch
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gyunstıge Kredite A4aUS$S öffentlicher Entwicklungshilfe der aber priıvate Kredite
Marktbedingungen handelt, unterscheiden siıch Zinssätze, Freiyahre un: Lautfzei-
ten Zanz erheblıich.

Die damit verbundene Belastung 1sSt aum mehr verkraftbar. SO haben sıch
etwa alleın die Jangfristigen Schulden der Entwicklungsländer ın den Jahren 1980
bıs 1986 VO 43() autf F5 Milliarden Dollar fast verdoppelt, obwohl S1e 1im ole1-
chen Zeitraum 658 Milliarden Dollar tür ıhren Schuldendienst autbrachten Al
dies hat AaZu geführt, da{fß immer mehr Länder der Dritten Welt se1lt 1983 PCI
Saldo mehr eld iın die Industrieländer transterieren als umgekehrt. In eıner be-
sonders kritischen Lage befinden sıch Lateinamerika un die allerärmsten Län-
der, VOT allem die Länder Afrıkas sudlich der Sahara.

Die CNOTIMNEC Zunahme der Verschuldung in den etzten tüntzehn Jahren hat
tinanztechnisch eiıne eintache Ursache. Wenn eın Land mehr importiert als
portiert, SE s für lebensnotwendige, entwicklungsbedingte der auch Iragwür-
dige (suüter (Rüstungsimporte), oder WCNN CS Investitionen ber das eigene Spar-
vermögen hınaus tätıgen will, ann entsteht eıne Devısen- bzw Sparlücke. In
diesem Fall mMu CS Kredite aufnehmen, dafür Zinsen zahlen und ach eıner be-
stimmten eıt die Schulden tiılgen.

AIl 1€eSs schlägt sıch ın der Zahlungsbilanz nıeder, die sıch aus Leistungsbilanz
und Kapıtalbilanz ZUSaMMENSETLZ Wiährend ErTrSTGETFE die wırtschaftliche Le1-
stungsfähigkeit (Aufßenhandel) wiıderspiegelt, o1bt letztere Auskunft ber Schul-
denstand un Privatınvestitionen. Jedes verschuldete Land mMu daher, WCNN 6S

nıcht elnes Tages zahlungsunfähig werden wıll, versuchen, durch eıne posıtıve
Leistungsbilanz die Miıttel ftür die Tilgung seıner Schulden aufzubringen. nde-
rentalls verliert CS seine Kreditwürdigkeit un 1St dem Wohlwollen seiner ]äu-
bıger ausgeliefert l

In diesem Fall mu{ CS sıch die Gläubiger wenden un eın Umschul-
aungsverfahren bıtten, CUuU«C Kredite erhalten 11 Die damıt verbundenen,
für jedes Land getrenNNten (case by CESC) Verhandlungen tinden in der Regel Pal-
alle]l auf Trel Ebenen Wiıchtigstes Teilstück 1St eın Abkommen Muıt dem
IWF, W 4S immer V  ZU; da{fß sıch das Schuldnerland ın eıner Absichtserklä-
LUNg (letter of ıntent) Strurturanpassungsmaßnahmen verpflichtet, W1€E VOT al-
lem Abwertung der Währung, Inflationsbekämpfung, Abbau VO Staats- und da-
mıt Sozlialausgaben, marktwirtschaftliche Retormen un Exportförderung. Diese
Mafßsnahmen sollen kurzfristig seıne Zahlungstähigkeit un: längerifristig seıne
wırtschaftliche Leistungstähigkeit wıederherstellen. Verbunden damıiıt 1St dıe U
Sagc VO LWEFE-Krediten. Gleichzeıitig tinden Verhandlungen ber Umschul-
dungen un NCUC Kredite mıt den Regierungen der Gläubigerländer (Parıser
Club) und den privaten Gläubigern, 1n der Regel vertreten durch eın Banken-
konsortium (Londoner Club) Meıst sınd damıiıt Umschuldungsgebühren un:
Stratzınsen verbunden.
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Politische Ursachen der Verschuldung
SO bedeutsam diese tinanztechnıschen Aspekte sınd, och wichtiger sınd die

komplexen, CNg miteinander verwobenen polıtiıschen Ursachen der Verschul-
dung, die eıne sehr dıitferenzierte Betrachtungweise verlangen, W1€ alle kırchli-
chen Dokumente Recht hevorheben. Dabe lassen sıch ınterne Ursachen iın
den Entwicklungsländern selbst un: externe ylobale Ursachen unterscheiden.

Nur eLtwa2a 510 VO mehr als 1726 Entwicklungsländern mulfiten iın den achtziger
Jahren Umschuldungen vornehmen. Dies 1St 7zumiıindest auch eıne Folge ihrer
sehr unterschiedlichen Schuldenpolitik. Für eıne alsche Wıiırtschafts- und Fı-
nanzpolitık, unrealıstische Wachstumsprogramme, entwicklungspolitische Fehl-
entscheidungen, unrentable Prestigeprojekte, Kapitalflucht un Korruption sınd
hauptsächlich dıe hochverschuldeten Länder selbst b7zw ıhre Staatselıten verant-

wortlıich. Diese Mitschuld spricht eıne einseltige Kündigung iıhrer Vert“
bindlichkeiten W1€ auch eınen unterschiedslosen Schuldenerlafß.

Die Schuldenkrise 1St treılıch wesentlich mitverursacht durch ein ungerechtes
Weltwirtschafts- und Weltfinanzsystem, VO  . dem die einzelnen Länder ın sehr
ungleichem Ma{ abhängig sınd und das VO den Industrieländern domıiınıert
wırd Seine Strukturen haben sıch aufgrund verschiedener Entwicklungen der
achtziger Jahre höchst ungünst1g auf die Entwicklungsländer ausgewirkt und
ıhre ıinternen Fehlentscheidungen erheblich verstärkt.

Extreme Schwankungen der Olpreise und der drastische Vertall der Rohstoff-
preıse auf dem Weltmarkt hatten VOL allem für die armsten Länder verheerende
Folgen. Mıt sinkenden Exporterlösen mufßten S1€e steigende Importpreise bezah-
len, W 4as eıner generellen Verschlechterung des Austauschverhältnıisses ZW1-
schen Export- und Importpreisen (terms of trade) tührte Gleichzeitig errichte-
ten die Industrieländer eigener Wirtschaftsprobleme wachsende Handels-
schranken (Protektionismus), besonders verarbeitete Importgüter 4AUS der
Dritten Welt Die Agrarpolitik der Europäischen Gemeinschaft und das Welttex-
tiılabkommen sınd Z7wel besonders unrühmliche Beıispiele. Mitverantwortlich
sınd dıe Industrieländer auch für Waffenexporte ıIn teıls schon hochverschuldete
Länder, die S1E bestentalls verbal verurteılten.

Die durch den Ölpreisanstieg ausgelöste „Geldschwemme““ der sıebziger Jahre
führte auf dem iınternationalen Kapıtalmarkt scharter Konkurrenz den
Banken und verleıitete viele VO ıhnen eiıner unsoliden Geschäftspolitik, eiıner
„Polıtiık des leichten Geldes“ S1e drängten die Entwicklungsländer geradezu ın
Schulden, ındem sS1e auch risıkoreiche un: siınnlose Projekte ohne übliche Sıcher-
heiten finanzıerten.

Als Anfang der achtzıger Jahre die Vereinigten Staaten ıhr infolge VO  e’ Ru-
stungsausgaben hohes Haushaltsdefizıt durch Kreditaufnahme deckten, führte
1eS CX1TEM hohen ınternationalen Zinssätzen. Dıies mufsten eınmal mehr die
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Entwicklungsländer mıt hohen Schuldzinsen un Kapıtalabflüssen bezahlen. Es
steht befürchten, da{fß die Politik der Bundesrepublik, die „Kosten der Fın-
eıt  CC durch Staatsverschuldung Steuern finanzıeren, SOWIE die Kosten
des Golfkriegs Ühnliche Folgen haben werden. Eın Anstıeg des ınternatıionalen
Zinsnıveaus L1LUTr 7Wel Prozent, W1e€e ıh die Weltbank prognostizıert, würde
aber die DCSAMTLE Schuldenentlastung der Entwicklungsländer durch Umschul-
dungen VO 30 bıs 35 Miılliarden Dollar 1im Jahr 1990 zuniıichte machen!2.

Hınter diesen Entwicklungen steht „eIn zuügelloser technologischer und WIrt-
schaftlicher Wettbewerb, der immer mehr eınem erbarmungslosen Krıeg gleicht,
in dem I11all sıch nıcht die zerstörenden Auswirkungen auf die Schwächsten
küuümmert“ (JP 18) Die Schuldenkrise 1St daher Ausdruck un nıcht Ursache der
Störanfäallıgkeit der Weltwirtschaft.

Scheıitern des bisherigen Schuldenkrisenmanagements
Die anfangs mıt der Schuldenkrise verbundenen Rısiken für das internationale

Fınanzsystem un: die Industrieländer gelten heute als gering. Sehr viel härter be-
troffen VO Anfang die Entwicklungsländer, die $ast ausnahmeslos
harten SparmaisnahmenSN; Hauptkritikpunkt aller kiırchlichen
Erklärungen. Sıchtbarster Ausdruck dessen 1STt die VO LW auferlegte Sanıe-
rungspolıtık mıiıt ıhren einschneidenden Anpassungsmaisnahmen L

Diese Sparpolitik löste fast immer Rezessionen mıt verheerenden wiırtschaftli-
chen Kettenreaktionen ANUN  ®N Nıchtauslastung VO Produktionskapazitäten, Ver-
sorgungsengpasse, Arbeıitslosigkeit, Verzicht auf Entwicklungsprojekte, e1InNseılt1-
SC FExportorientierung, Kapıtalabflufs und ökologischer Raubbau. Dies wıeder-

hatte schwerwiegende soz1ıale Auswiırkungen, enn die Hauptlast VO Ar-
beitslosigkeit un sinkenden Einkommen hatten die Armen tragen un mıt
wachsender Verelendung bezahlen. Die gleichzeıtige Kürzung schon geringer
Sozialleistungen verschärfte die bestehenden soz1alen Klüfte. AIl 1es konnte P —
ıtısch nıcht ohne Folgen bleiben. Dıie Regierungen der betroffenen Länder hat-
ten immer weniıger innenpolitischen Spielraum un mulfsten auf geplante Ent-
wicklungsvorhaben verzichten. Daraus erwuchs eın Getühl natıonaler Demuülti-
Sung un: kollektiver Hoffnungslosigkeit, das eın gefäahrlıches Kontlıktpotential
schuf, och schwache Demokratien gefährdete un totalıtiäre Tendenzen törder-

Sınkende Reallöhne be] rapıd steigenden Preisen für Grundnahrungsmittel
und Ööffentlichen Verkehr lösten iın vielen Ländern „Brotrevolten“ Aaus, die
zahlreichen Todesoptern blutig nıedergeschlagen wurden.

Die Rückwirkungen dieser rıgorosen Sparpolitik bekommen zunehmend auch
die Gläubigerländer spuren. Die bedrohliche Umweltzerstörung iın der Drit-
ten Welt, besonders die Abholzung tropischer Regenwälder, 1St eiınem
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Teıl Folge der Notlage VEeTrALINtESGF und landloser Bauern des Schulden-
drucks, den die Schuldnerländer durch den Export devisenträchtiger Hölzer
vermıindern suchen Ahnliches oılt tür das Drogenproblem Al 1es löst nıcht
11LUTE der Dritten Welt gewaltsame Konflikte aus, sondern bedroht auch den
Weltfrieden

Die VOTL allem VO den Industrieländern verlangte Auflagenpolitik des LW 1ST

sıcher nıcht eintach das Ergebnis bösen Wıllens der blanker Willkür Es xibt
vielmehr manche ZuLE makroökonomische un: tinanztechniısche Gründe für SIC

Wıe aber die Folgen dieser Politik deutlicher ZC1LECH, „hat sıch das Instru-
mMent das bestimmt Wal, die Entwicklung voranzutreıben, Mechanısmus
verwandelt der das Gegenteıl bewirkt“ (SRS 19) Irotz mancher Korrekturen
den etzten Jahren 1ST das Schuldenproblem ach WIC VOTLT ungelöst und die NOt
lage der Entwicklungsländer hat sıch eher verschärtt

Wıiırtschafts und finanzpolıtisch 1ST dieser Politik der Vorwurftf machen, da{fß
S5S1C 1L1UTL die kurzfristige Zahlungsfähigkeit der Schuldner sıcherte, MI1L dem Ergeb-
111S da{fß die mMeIsten dieser Länder 111 kürzeren Abständen Que Umschul-
dungen brauchten uch das lange verfolgte Konzept „Wachstum IN1IT Schulden
bijetet keinen Ausweg, nachdem inzwischen unbestreitbar 1ST da{ß viele Schuld-
nerländer „nıcht in vorübergehenden Liquiditätskrise, sondern
Krıse ihrer Zahlungsfähigkeıit (Solvenzkrise) schlechthin“ (EKD 1 stehen dıe
sıch 1L1UT durch Abbau der Grundschulden bewältigen Alst ıne theoretische
Modellrechnung da{fß der Schuldenberg 1Ur völlıg unrealistischen
Annahmen jemals abgebaut werden kann!> Das Scheitern dieser Politik 1ST

sentlich darauf zurückzuführen, da{fß S1IC die Lasten 7zwischen reichen un:
Ländern sehr ungerecht verteilte, ındem SIC CINSCILLS schuldnerorientiert W alr un:
dıe Privatbanken ungenügend die Pflicht ahm

Unter entwicklungspolitischer Rücksicht 1ST dem bısherigen Schuldenkrisen-
Managemen vorzuwerten, da{fß CS CYAU! Bremse geworden (aSt)}
Fällen ZUTE Ursache verschärften Unterentwicklung“ (SRS 1:9) Es ent-

ZOS den Entwicklungsländern nıcht 1L1UTr dringend notwendige KRessourcen, SOMN-

ern verhinderte auch Eigenleistungen, hne die jede ‚Hılfe ZUiE Selbsthilte“
scheıitern mMu Die Hauptlast hatten die Armsten tragen, die wen1gsten
verantwortlich siınd Angesiıchts wachsender weltweıter Interdependenzen scha-
det SIC aber auch den wohlverstandenen E1genıinteressen der Industrieländer, WIC

das wachsende Problem der Armutsflüchtlinge

Ethische Gesichtspunkte ZUT Verschuldung

Angesichts der Ursachen und Folgen des Schuldenproblems, die auch die
kırchlichen Erklärungen mehr oder WCHISCI austührlich entfalten, „bedarf CS C1-
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NS AÄAnsatzes, der ber tinanztechnische und ökonomiuistisch Lösungen
hinausgeht“ (EKD 4) Fur alle politischen Entscheidungen oilt „dıe ethische
Grundforderung a A, Wege suchen, die aut den bisherigen Mafißnahmen
aufbauen, ber sS1e aber qualitativ und quantıtatıv hinausgehen“ (KW 18) Daraus
leiten die Kıirchen ıhre Miıtzuständigkeıit tür dieses Problem ab Ihr Selbstver-
ständnıs verpflichtet S1€, ethische Krıiterien vorzulegen un das (Gewı1issen der
Verantwortlichen appellieren, „ohne jedoch Aktionsprogramme vorzuschla-
2CNH, da 1eSs außerhalb ıhrer Zuständigkeıt liegt  CC 9 Als Anwiälte der Armen
un Stimme ıhrer Partnerkirchen iın der Dritten Welt wollen S1e dazu beitragen,
eınen sıch breitmachenden Fatalismus und Ohnmachtsgefühle den Men-
schen und Völkern überwiınden un: den ÄI'II]SICCI'! Hoffnung un Zuversicht
zurückzugeben.

Im Mittelpunkt aller kırchlichen Erklärungen stehen daher ethische Leıitlinien,
die tolgende Grundsätze umtassen:

Ausgangspunkt 1St die allen Menschen gemeiInsame Wdürde und die darın
wurzelnde „Gleıichheıit der Würde aller Völker“ 1' Idieser Würde entspricht
das Ziel umftfassender un!: yanzheitlicher Entwicklung, auft die alle Menschen An
spruch haben Besonderen Schutz mussen die In härtesten betroffenen Men-
schen und Völker erhalten.

iıne solche Entwicklung IST dem Gemeinwohl der ganNnzCh Menschheit V.C.->

pflichtet un: verlangt daher wueltweite Solıdarıtät, die Vorrang VOT wirtschaftli-
chen Zielen un natıonaler Wırtschaftspolitik haben MUu Es oılt der Grundsatz,
„dafß die Wirtschaftsstrukturen un Finanzmechanısmen dem Menschen dienen
sollen un nıcht umgekehrt“ (JE 5 Wachsende internatıonale Interdependenzen
machen NCUC Formen der Solidarıität ımmer driınglıcher.

An die Stelle VO FEinzelinteressen und kollektivem E201smus MUu darum
die Zusammenarbeit und Teilhabe aller WEtECH; W 4S den Dıalog ber gemeınsame
Lösungen un das konkrete Bemühen, Vertrauen 7zwiıischen allen Beteilıgten aut-
zubauen, FÄr

Ile mussen ıhre Mıtverantwortung für die vgegenwärtıge Krise anerkennen
und ıhre gegenseıltıgen Rechte und Pflichten beachten. Daher sind bestehende
Verträge einzuhalten und einseıtiger Schuldenboykott 1abzulehnen. Obwohl An
Strengungen und Opfer gemeınsam werden mussen, o1bt CS doch eine
abgestufte, „größere Verantwortung der reichen Länder“ 22) Darum 1St
auf der Grundlage des Vergleichsprinz1ps „eıne gerechte, die priorıtären Bedürt-
nısse der Armsten Völker berücksichtigende Verteilung der aSst der Anpassung
un der notwendiıigen Opfter“ (JP 12) suchen.

Es 1St eın Gebot der Gerechtigkeıit, keıne unertüllbaren Forderungen C1-

heben: „auch S1e rechtmäisıg sind, können solche Forderungen ungerecht-
fertigt seın“ 13) Dasselbe oilt tür ungerechte Schulden, die durch Vereinba-
rungen zwischen völlıg ungleichen Partnern zustande kamen un! daher dem (56-
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bot der Vertragsgerechtigkeıit wıdersprechen!® „Eın notwendiger chritt 1st dar-
eıne Neubewertung der Schulden“ (EKD E
1ne Ethik des [berlebens gebietet, da{fß elementare Grundbedürfnisse, be-

sonders 1im Fall höchster Not, grundlegende Entwicklungserfordernisse un: die
Interessen künftiger CGenerationen in jedem Fall Vorrang haben, enn „keine Re-
xjerung annn moralısch gesehen VON eınem olk Entbehrungen verlangen, die
MI1t der Würde des Menschen unvereinbar siınd“ (JP Ebensowenig dürtfen
Schulden bedient werden, WEeNN der Preıs dafür die Abwürgung der Wırtschaft
eiınes Landes 1St Notwendige Sotfortmafßßnahmen dürfen sıch jedoch nıcht ın rel-
BESE Nothilfe erschöpften, sondern mussen mıt langfristigen wirtschaftlichen un:
soz1alen Retormen verbunden werden. Wer diesen Überlegungen nıcht tolgen
kann, sollte 7zumiıindest das Gebot der Barmherzigkeıt gelten lassen.

Eınıge kırchliche Erklärungen gehen ber diese primär ethische Sıchtweise
hınaus und versuchen, das Schuldenproblem biblisch UN theologısch reflek-
tieren. S1e ordern eıne 7zumındest teilweıse Schuldenamnestie, me1lst Hın-
WeIlSs auf das „alttestamentliche Ordnungsmodell des Erlafßßjahres“ (Lev 2d Dtn
15); das dem Ziel diente, „dıe Ausbreitung un: Vertestigung struktureller Armut

verhindern“ (EKD 4 Manche verweısen auch auf neutestamentliche Texte
ZANT Vergebung VO Schuld (Mt 6 1 15, AA [ 4,

Die Tatsache, da{fß die vegenwartıge Schuldenpolitik hauptsächlıch Lasten
der Ärmsten geht, 1St auf dem Hıntergrund dieser Kriterien eın Skandal. Alle
kırchlichen Dokumente halten daher weıtreichende instiıtutionelle Reformen un:
Verhaltensänderungen für dringlıch geboten. Entsprechend ıhres jeweıligen
Handlungsspielraums mussen VOT allem die kollektiven Hauptakteure Verant-
WwOortung übernehmen. Im einzelnen angesprochen werden Industrie- und Ent-
wicklungsländer (Parlament und Regierung, Unternehmer un Gewerkschaften),
Gläubiger- un: Schuldnerländer, iınternationale Handelsbanken un: transnatıo-
ale Unternehmen SOWI1eE die multilateralen Fınanzorganısationen (Weltbank,
1WLF) ıne spezifische Aufgabe haben auch die Kırchen ertüllen. Schliefßlich
sınd alle Bevölkerungsschichten ın ANSCMCSSCHCI Weiıse beteiligen, da hne
ıhr Mitwirken alle Reformen ZUuU Scheitern verurteılt sınd

Nıcht wenı1ger wichtig siınd Auswahl, Bıldung un Eınstellung jener Personen,
die beruflich der Lösung der Schuldenprobleme beteiligt sınd, besonders der
Verantwortlichen in den Entwicklungsländern. S1e sollten estimmte menschlıi-
che Qualitäten un!: Eıgenschatten haben, A Beispiel Erfahrung 1m Umgang
miı1t Menschen und ıhren Interessen, moralıschen Mut ZUr Wahrheıit, Zivilcou-
Faßc, Sachverstand, Uneigennützigkeit, Aufgeschlossenheıt für andere Kulturen,
FEintallsreichtum und einen glaubwürdigen Lebensstil. Nur auft diesem Weg nam-
ıch ann das für die LOösung der zahlreichen Probleme notwendige gegenseılit1ge
Vertrauen entstehen.
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Handlungsorientierungen und Lösungsvorschläge
Die Komplexıität der Schuldenproblematik erlaubt keine schnelle un eintache
LOsung. Es braucht vielmehr eın Bündel sowohl Uurz- WI1IE langfrıstiger Ma{fnah-
ImMenNn un eın konzertiertes Vorgehen aller Beteiligten. Diese Ma{fnahmen sollten
mehr tinal als kausal Orlentiert se1ın, das heißsit, S1e sollten wenıger dıe Schuld
den Schulden bestrafen wollen als das Ziel verfolgen, dıe Schuldenlast auf eın CI -

träglıches Ma{ß reduzieren.

Kurzfrıistige Erleichterung des Schuldendienstes
Kurzfristig mMuUu: eıne Erleichterung des Schuldendienstes einschließlich eiıner

Revısıon der Auflagenpolitik des NX Priorität haben Daftfür bjetet sıch eıne
Reihe VO Sotortmafßnahmen A auf die auch die kırchlichen Stellungnah-

INneN verweısen und die heute teilweıse schon praktızıert werden:
Der aktuelle Schuldendienst Afßt sıch VOT allem durch Umschuldungen bes-

Bedingungen begrenzen, Z0E Beispiel das Einfrieren der Grundschulden
tür eıne vereinbarte eıt (Moratorium), mehrjährıge Umschuldungen hne (e*
bühren un: Strafzınsen, Schuldendienstobergrenzen entsprechend wirtschaft-
lıcher Leistungsfähigkeit (Z 26 Prozent der Exporterlöse) der Festschreibung
bısher Hexibler Zinssätze auf nıedrigem Nıveau.

Im Fall der armsten Länder ISt CS geboten, da{ß die Gläubigerländer alle der
wen1gstens eınen Grofsteil der Schulden erlassen, da diese Länder auf unabsehba-

elt keine Schulden begleichen können, hne die „Ethık des UÜberlebens“
verletzen.

Unverzichtbar 1St 1ne Beteiligung der Privatbanken diesen Mafisnahmen,
W as durch die Weitergabe der VO ıhnen bereıts vOTSCHOMMECNCH Abschreibun-
sCH geschehen könnte. Eınen wichtigen, WeEeNnNn auch och keineswegs ausreichen-
den Ansto( in diese Rıchtung xab die „Brady-Inıtiative“ des amerıikanıschen Fiı-
nanzmınısters. Die Umwandlung VO Banktorderungen ın Unternehmensbeteıilı-
gungen iın der Drıtten Welt (debt-equıity-swaps) ann 1m FEinzeltall sinnvoll se1n,
1St 1aber AaUs ökonomischen Gründen 11UT sehr begrenzt anwendbar und
der Geftfahr oroßer Fremdbestimmung umstrıtten.

So wen1g CS 7ABR Auflagenpolitik des IW eıne grundsätzlıche Alternative o1bt,
notwendig bedart SI1e eıner gründlichen Überprüfung un: Revısıon ıhrer Krı-

terıen. Diese mussen politisch zumutbar, so7z71al- un umweltverträglich SOWI1e
entwicklungsfördernd se1n. Erganzt werden sollten S1e durch Auflagen bezüglıch
Milıtärausgaben. Fur besondere Fälle sollten Sonderregeln gelten.

Längerfristiger Schuldenerla/s
Das durch dıe Solvenzkrise vieler Schuldnerländer bedingte Scheitern der bıs-

herigen Umschuldungspolitik zeist, da{iß CS keine realistische Alternatıve e1-
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NCIN beträchtlichen Abbau un: damıiıt Erla VO Schuldenforderungen 1bt, W ds

heute auch die meılsten Experten einräumen !S. Besonders diesem Gesichts-
punkt enthalten die kırchlichen Erklärungen bedenkenswerte Vorschläge:

Die Rechtmäßigkeıt WI1IE Billigkeit der ursprünglichen Schuldenaufnahme W1€
auch die Anhäufung zusätzlicher Schulden durch BG  INeEe Zinslasten sollte durch
neutrale Vermiuttler geprüft werden, annn eıne entsprechende Neubewertung
vorzunehmen.

Da eın Schuldenverzicht 11UTE durch eiınen einvernehmlichen Vergleich möglıch
1St; braucht en international anerkanntes „Schlichtungs- der Schiedsverfah-
ren  A JE 25) mı1t eiınem entsprechenden Verhaltenskodex. 7u berücksichtigen 1St
dabe] „die Schutzfunktion, die die Rechtsordnung gerade ür dıe Schwachen
hat“ Daher 1ST eiıne Fortentwicklung des Völkerrechts anzustreben miı1t dem Zıel,
„den Grundgedanken des Pfändungsschutzes und des Vergleichsrechts auch in
den internatiıonalen Rechtsbeziehungen wırksam werden lassen“ (KW 258)

iıne „internationale Fachkonterenz ZUr Verschuldung“ (KW 2%) sollte eıne
Rahmenstrategie un: einheıtliche Krıiterien für eıne langfristige globale Entschul-
dung testlegen. Auf dieser Grundlage sollten ann die Einzelfallverhandlungen
entsprechend der spezıfischen Schuldenlage jedes Landes stattfinden.

1ne Retform der internationalen Fınanzorganısatiıonen, ZU Beıispiel eine de-
mokratischere Stimmverteilung im LW E; sollte den Schuldnerländern die MOg-
ichkeit bieten, sıch aktıv den Entscheidungsprozessen beteiligen. Beson-
ers bei IWF-Verhandlungen ber Strukturanpassungen mussen S1Ce ıhre eigenen
Vorstellungen besser ZUT Geltung bringen können. i1ne Trennung VO Berater-
und UÜberwacherfunktion bei der Durchführung der Beschlüsse würde deren
Akzeptanz und Durchsetzbarkeit och erhöhen. Im Rahmen des 1W ware viel-
leicht auch die „Errichtung eines ınternationalen Frühwarnsystems“ (KW 46)
Z Vorbeugung VO Krisen möglıch.

Wünschenswert 1St eiıne Umwandlung eines Teils der Schulden iın Entwick-
lungshilfe. Die Schuldner wuüurden ach diesem Modell ıhre betreffenden Ver-
bıindlichkeiten in eigener Währung iın einen Gegenwertfonds für Entwicklungs-
vorhaben zahlen, eLtwa für Kınderhiltsprogramme Aufsicht der UNICEF 1
Die Industrieländer könnten diesen Fonds 1aber auch 711 verwenden, „dıe bıs-
her kostenlose Erbringung VO Leistungen der Entwicklungsländer ZUgunNsStCN
der iınternationalen Staatengemeinschaft“ *° tinanzıell honorieren. /7u denken
ware dabe] eLwa den Erhalt tropischer Regenwälder?! (debt tor nature-Swaps),
dıe Bekämpfung des Drogenhandels oder dıe Aufnahme VO Flüchtlingen.

Langfristige weltwirtschaftlıche Reformen
Die kırchlichen Erklärungen sind sıch eIN1S, da{ß al diese Finanzmaßnahmen

hne weıtreichende Strukturreformen des Weltwirtschaftssystems wen12 bewiır-
ken werden. Diese Reformen sollten sıch „Leıitbild eıner ‚soz1alen Marktwuirt-
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schaft‘ auft internatıiıonaler Ebene“ orıentlieren, mıt dem Zıel, die Entwicklungs-
linder als wirklich gleichberechtigte Partner integrieren und eıne internatı1o0-
nale Sozlialpolitiık ermöglichen. Als notwendige Ma{fßnahmen der Industrielän-
der auf diesem Weg CMNNECN die kırchlichen Dokumente: Konzessionen 1im han-
delspolıtischen Bereich, Zzu Beıispiel Abbau des Protektionismus iın seiınen viel-
taltıgen Fkormen und Stabilisierung der Rohstoffpreise; vorausschauende Struk-
turanpassungspolitik in den Industrieländern selbst, auch WECNN 1es unverme1d-
ıch mı1t Problemen und Opfern verbunden 1St; Berücksichtigung der Folgen
innenpolitischer Ma{fiS$nahmen auf die Entwicklungsländer; entwicklungsadäquate
Investitionen in der Dritten Welt SOWI1eE Reıinvestition der Gewinne; internat1o0-
naler Politikdialog; Informationen, die Offentlichkeit für diese Retformen
gewınnen.

Strukturreformen 1n den Entwicklungsländern
Selbstverständlich sind auch einschneidende Strukturretormen der Entwick-

lungsländer selbst unerläfßlıch, WECNN S1Ce ıhre zumındest teilweise selbst verschul-
dete Krıse meıstern wollen. Dieser Aspekt wiırd ın allen wichtigen kırchlichen
Stellungnahmen betont, sıeht I1  - VO vereinzelten Stimmen AaUuUs der Drıitten
Welt 1b Ziel MUu eiıne eigenständıge Entwicklung entsprechend den spezifischen
Gegebenheiten Jjedes Landes seiın. Notwendige Schritte iın diese Rıchtung waren:
Mobilisierung aller verfügbaren eigenen Ressourcen; Förderung wiırtschaftlicher
Eıgeninitiative; arbeitsintensive Investitionen; eıne ArTIMUTS- un: grundbedürfni-
sorlentierte Entwicklungspolitik; Haushaltsdiszıplin der Regjierungen; wenıger
Rüstungsausgaben; verteilungspolıtische Reformen ZUT Überwindung interner
Ungleichheiten W1€ Landreformen;: Abbau eines übertriebenen Nationalısmus;
mehr politische Partızıpation; Solidarıtät un: Zusammenarbeit den Ent-
Wicklungsländern.

Die kırchlichen Erklärungen ZÜE Schuldenfrage tanden eın weıtgehend posiıtı1-
VeCS Echo un: werden immer wiıieder zıtlıert, obwohl ıhnen auch vorgehalten WUTI-

de, S$1e sejlen undıftferenziert un böten wen12 konkrete Vorschläge. Die Ent-
Wicklung der etzten Tel Jahre un: die GUHESTE Fachliteratur bestätigen jedoch,
WI1e notwendıg und aktuell eine ethische Sıchtweise der Schuldenproblematik 1St.
Die entscheidende rage wird freıilich bleiben, W 4S die Kırchen außer Erklärun-
sCH un: Aufrufen tun können, damıt CS Z wirklichen Retormen kommt, zumal
in eiıner Zeıt, da der polıtische Umbruch 1ın Deutschland un Europa und der
Goltkrieg diese Fragen ımmer mehr den and drängen.

Der vermutlich wichtigste Beıtrag, den VOT allem christliche Gemeıhinden eısten
mussen, 1St innerkirchliche Bewulßstseinsbildung und eın glaubwürdiges Zeugn1s
mMuıt dem Zıel, „anders leben, damıt andere überleben“ 40) Wıe schwer
dieses Umdenken 1ISt, zeıgen manche Erklärungen, WenNnn S$1e och immer für „eIn
dauerhaftes un nachhaltiges Wachstum ın den Industrieländern“ (JP 18) hne
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jede Qualitikation eiıntreten. Was CS dessen braucht, 1St die Umwandlung
der „SÖkonomistischen Wertordnung“ un „Überentwicklung“ (SRS 28) der
Konkurrenz- un: Wachstumsgesellschaft der reichen Länder mıt ıhren kurzsich-
tigen Eıgeninteressen. Nur AlßSt sıch eine solıdarıschere Welt schaffen, in der
Gerechtigkeit un die Bewahrung der Schöpfung Frieden für alle Menschen CI -

möglıchen.
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